
!"# !$%&'(#()"% (#)"%")*
Rund 100 Teilnehmer bringen bei Regionalkonferenz am Flughafen viele Ideen ein

VON ANDREAS GÖTTE

¥ Büren-Ahden. Das große
Gemurmel an den vier The-
mentischen bei der Regional-
konferenz Südliches Pader-
borner Land im Airport-Fo-
rum des Verkehrsflughafens
deutete es bereits an. Am
Schluss hingen an den vier
Stellwänden jede Menge bun-
te Ideenkarten.

Rund 100 Bürger aus den
Kommunen Bad Wünnenberg,
Borchen, Büren, Lichtenau und
Salzkotten hatten sich bei ei-
nem „Themen-Café Gedanken
über die Zukunft der 47 Dörfer
im südlichen Paderborner Land
gemacht. Rund 430 waren im
Vorfeld von Regionalmanager
Hans-Jürgen Altrogge ange-
schrieben worden.

Zu den Themen „Regionale
Wirtschaft“, „Lernende Regi-
on“, „Nachhaltigkeit“ und „Le-
benswerte Dörfer“ wurden un-
ter der Moderation eines so-
genannten Tischpaten von al-
len Teilnehmern Ideen einge-
bracht. „Das sind so viele, ich
bin ganz überwältigt“, freute
sich Hans-Jürgen Altrogge.

Das ist auch wichtig, denn
nach zwölf Jahren als Region im
Förderprogramm Leader der
Europäischen Union (EU) zur
Unterstützung des ländlichen

Raumes soll die Neubewer-
bung als Leader-Region für den
Zeitraum 2014 bis 2020 erneut
erfolgreich sein.

Beispielsweise sollen sich die
Landwirte mit ihren regionalen
Produkten noch stärker betei-
ligen. Laut Altrogge haben be-
reits die Industrie- und Han-
delskammer und die Kreis-
handwerkerschaft großes Inte-
resse am Mitmachen bekundet.
Unter anderem sollen freie
Ausbildungsplätze und Jobbör-
sen in der Region noch be-
kannter gemacht werden.

Im Bereich Tourismus wur-
den fehlende Hotels in Lichte-
nau, aber auch in Salzkotten,

bemängelt. Wichtig ist den Bür-
gern auch die direkte Beteili-
gung vor Ort, etwa über Ju-
gend- und Seniorenbeiräte.
Auch die Gestaltung von Orts-
kernen und die Mobilität brennt
den Menschen auf den Nägeln.
So waren beispielsweise auch
Bürgerbusse ein Wunsch. Zu-
dem soll es mehr Dorffeste für
alle Bürger vor Ort geben. Falls
nötig, könnte auch ein bezahl-
ter Dorfmanager die Fäden zie-
hen. Gesucht werden auch
Webmaster für den Internet-
auftritt eines Dorfes. Wichtig ist
den Akteuren auch ein saube-
res Lebensumfeld. Ins Spiel ge-
bracht wurden Müllsammelak-

tionen. Die Devise lautete auch,
Begeisterung für die Region zu
wecken und Generationen mit-
einander zusammenzuführen.

Viele neue Gesichter saßen
am Samstag an den Tischen, da-
runter auch Vorsitzender Nor-
bert Dallmeier vom Scharme-
der Bürger- und Heimatverein
und seine Ortsvorsteherin Ma-
ria Dahl. „Es ist wichtig, mit-
einander ins Gespräch zu kom-
men, von ähnlichen Problemen
zu hören und Lösungsvorschlä-
ge zu bekommen“, sagt Dall-
meier. Scharmede habe
schließlich nächstes Jahr mit der
1.000-Jahrfeier der ersten ur-
kundlichen Erwähnung Großes

vor. Das Jubiläumsbuch dazu
wird bereits zum Jahresende
fertig.

„Wir suchen immer nach Fi-
nanzierungsmöglichkeiten, um
den Ort weiterzuentwickeln,
sagt er. Aus einer Dorfwerk-
statt heraus habe man bereits ein
Ortsleitbild entwickelt, ergänzt
Maria Dahl. Das Duo hatte die
Idee eines Grünen Klassenzim-
mers für Scharmede mit zur Re-
gionalkonferenz gebracht.

Als nächsten Schritt werden
Arbeitsgruppen gebildet. Sie
sollen die Ergebnisse bewerten
und daraus ein möglichst er-
folgreiches Regionalentwick-
lungskonzept erstellen.
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(l.)undMariaDahlmachenvomAngebotvonRegionalmanagerHans-
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´ Das Finanzvolumen an
umgesetzten oder noch um-
zusetzenden Projekten aus
Leader+, Leader, Dorferneu-
erung und regionalem Städ-
tebau (2002 bis 2017) umfasst
15 Millionen Euro.
´ Seit 2009 haben 25 von 47
Dörfern im Regionalforum
mitgearbeitet.
´ 83 private und öffentliche
Dorferneuerungsmaßnahmen
wurden gefördert.

´ Dazu kommen 20 Projekte
aus dem regionalen Städtebau
´ Es wurden zwölf Unterneh-
mertreffen, Land-, Stadt- und
Energietouren veranstaltet.
´ Im regionalen Einkaufs-
führer für das südliche Pa-
derborner Land präsentieren
40 regionale Erzeuger ihre
Produkte.
´ Die Gebietskulisse umfasst
47 Dörfer und zwei Stadtker-
ne. (ag)
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¥ Lichtenau. Am kommenden
Mittwoch, 26. März, findet in
der Stadtverwaltung Lichtenau,
Lange Straße 67, Zimmer 33
wieder der Rentensprechtag
statt. Ein Versichertenberater
der Deutschen Rentenversiche-
rung Bund gibt Auskunft in al-
len Fragen der Rentenversiche-
rung und nimmt Anträge auf
Kontenklärung und Rentenan-
träge entgegen. Rentenunterla-
gen und der Personalausweis
sind mitzubringen. Um War-
tezeiten zu vermeiden, sollte der
Beratungstermin mit der DAK-
Gesundheit Paderborn, Tel. (0
52 51) 2 88 09 99 88 abge-
sprochen werden.
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Bürener Sozialdemokraten wählen ihren Fraktionschef fast einstimmig zum Kandidaten für das Bürgermeisteramt

¥ Büren (ag). Die Sozialdemo-
kraten blasen zum Sturm auf das
Bürener Rathaus. Viel Rücken-
wind gaben sie gestern in Stein-
hausen für ihren Bürgermeis-
terkandidaten Fraktionschef
Marco Sudbrak. Mit 27 Ja-
Stimmen und nur einer Nein-
Stimme schrammte der 52-jäh-
rige Diplom-Verwaltungswirt
nur knapp am Traumergebnis
von 100 Prozent vorbei.

Bis zum Wahlergebnis hatte
es gestern nur 37 Minuten ge-
dauert. Für SPD-Stadtver-
bandschef Peter Salmen „ein
deutliches Zeichen von Ge-
schlossenheit“. Sudbrak tritt mit
viel Optimismus gegen den am-
tierenden Bürgermeister Burk-
hard Schwuchow an. „Wir ha-
ben eine kompetente Liste auf-
gestellt und überzeugen durch
Sachkompetenz und Boden-
ständigkeit“, so der Familien-
vater von einem elf- und einem
vierzehnjährigen Sohn.

Der gebürtige Bürener
möchte „unabhängig von po-
litischen, ideologischen und ge-
sellschaftlichen Meinungen ein
Bürgermeister für alle Bürener
sein“. Er selbst verglich sich mit

dem früheren SPD-Verteidi-
gungsminister Peter Struck und
bezeichnete sich als knorrig und
scharfzüngig, der aber gut zu-
hören könne.

Sudbrak war nach dem Abi-
tur am Mauritius-Gymnasium
von 1981 bis 1993 als Zeitsol-
dat bei der Bundeswehr tätig.
Nach einer Ausbildung zum
Bürokaufmann qualifizierte er
sich ständig weiter und verließ
1993 die Fachhochschule für
öffentliche Verwaltung Müns-
ter als Diplom-Verwaltungs-
wirt. Bis zum Jahr 2000 arbei-

tete der SPD-Bürgermeister-
kandidat bei der Stadt Enni-
gerloh. Seit 2000 ist er Beamter
bei der Stadt Olsberg.

Deshalb sieht er sich für das
Amt des Bürgermeisters geeig-
net. Eine erfolgreiche Amtsfüh-
rung sei immer auch eine Fra-
ge der Kompetenz. „Eine Ver-
waltung ist ein Dienstleister, der
im Dialog mit den Bürgern

steht“, skizzierte Sudbrak. Die-
ser fehle in Büren, wenn von Zeit
zu Zeit immer mal die Pers-
pektive gewechselt werde. „Wir
benötigen künftig das Wissen,
das Potenzial und die Erfah-
rung von älteren Menschen, so
der Kandidat. Auch Lebens-
qualität in den Ortsteilen hat er
sich auf seine Fahne geschrie-
ben. Sudbrak kündigte einen

fairen Wahlkampf an, in dem
er auf Angriffe auf Bürgermeis-
ter Burkhard Schwuchow ver-
zichten werde.

SPD-Stadtverbandschef Pe-
ter Salmen wurde da schon
deutlicher. Der jetzige Amts-
inhaber soll so nicht weiter-
machen dürfen. Jeder wisse, dass
der eigentliche Bürgermeister
jeden Morgen mit einem

schwarzen BMW vor fahre, so
der Ahdener.

Auch Salmen ist angesichts
der Kommunalwahl am 25. Mai
was seine Partei betrifft opti-
mistisch. „Wir haben alle 19
Wahlkreise besetzt und über 20
Kandidaten auf der Reservelis-
te“, betonte der Stadtverbands-
vorsitzende. Das habe vor ein
paar Monaten noch ganz an-

ders ausgesehen. Er rief die Bü-
rener Genossen auf, eigene
Ideen zu entwickeln, um den
Politikwechsel in Büren zu re-
alisieren. „Wir müssen auf die
Menschen zugehen, ihnen zu-
hören und daraus entsprechen-
de Schlüsse ziehen“, so Salmen.
In Büren werde was passieren,
orakelte er. Am 25. Mai weiß
auch er mehr.
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´ Die SPD-Kandidaten in den
Wahlbezirken: 1 Rembert
Moenikes, 2 Elke Hillebrand,
3 Wigbert Hillebrand, 4 And-
reas Ziebarth, 5 Heinrich
Zimmermann, 6 Jochen
Schwankhart (alle Büren), 7
Marco Sudbrak (Büren mit
Weine), 8 Michael Vollmer, 9
Franz Borghoff (beide Stein-
hausen), 10 Heinz Kirse
(Steinhausen mit Eickhoff), 11
Jürgen Möller (Siddinghau-
sen), 12 Alfons Henneböhl
(Harth), 13 Markus Hesse

(Weiberg/Barkhausen), 14 Ulf
Beyer (Hegensdorf), 15 Sabi-
na Pommer, 16 Peter Salmen
(beide Brenken), 17 Rainer Fi-
scher (Ahden), 18 Marianne
Borghoff, 19 Sarah Ebbers
(beide Wewelsburg.
´ Reserveliste: 1. Marco Sud-
brak, 2. Sabina Pommer, 3. Pe-
ter Salmen, 4. Marianne Borg-
hoff (neu), 5. Jürgen Möller,
6. Sarah Ebbers (neu), 7. Heinz
Kirse, 8. Heinrich Zimmer-
mann, 9. Wigbert Hillebrand,
10. Martin Möller. (ag)F657BC>#9783 Stadtverbandschef Peter Salmen (l.) überreicht Marco

Sudbrak Blumen. FOTO: ANDREAS GÖTTE

»Eine Verwaltung ist
Dienstleister«
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Feuerwehr stemmt Bad-Einrichtung auseinander
¥ Büren-Steinhausen (fin).
Der junge Mann wollte den Ab-
fluss der Eck-Dusche im Bad des
Hauses reinigen und steckte da-
zu einen Finger in den ver-
stopften Abfluss – keine gute
Idee. Eine Stunde benötigte die
Steinhäuser Feuerwehr am
Sonntagmorgen, um ihn aus der
Notlage zu befreien.

Eine Zeit lang hatte seine Fa-
milie bereits versucht, mit
Schmierseife die Zwangslage zu
lösen – ohne Erfolg, wie Ein-
satzleiter Hubert Hesse auf An-
frage der NW berichtete: „Der
eingeklemmte Finger schwillt
dabei schnell an.“

Man mag es nicht glauben,
aber der Feuerwehrmann
musste vor sechs, sieben Jahren
schon mal eine junge Frau in ei-
ner vergleichbaren Situation

retten. „Die war damals kolla-
biert“, so Hesse, „deshalb ha-
ben wir diesmal sofort den Not-
arzt und einen Rettungstrans-
portwagen (RTW) dazu geru-
fen.“

Der Kreislauf des jungen
Steinhäusers blieb stabil wäh-
rend die Einsatzkräfte die kom-
plette Dusche ausbauten und an
ihrem Fuß die Fliesen weg-
stemmten, um an den Syphon
zu gelangen. Der wurde mit ei-
ner kleinen Säge zerlegt, damit
der Finger wieder seine Freiheit
erlangte. Nach einer Stunde war
die ungewöhnliche Aktion er-
folgreich beendet. Notarzt und
RTW-Besatzung brauchten
nicht einzugreifen. Die betrof-
fene Familie muss sich jetzt um
eine neue Dusche und die Flie-
sen kümmern.
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Entscheidung zum Trägeranteil auf Mai vertagt

¥ Salzkotten (ag). Eine Ent-
scheidung über den Antrag des
Trägervereins „Kinderstube
Regenbogen“ auf Übernahme
des vollständigen Trägeranteils
für alle Gruppen durch die Stadt
mit Beginn des nächsten Kin-
dergartenjahres haben die Mit-
glieder des Ausschusses für
Schule, Familie und Soziales
wegen erhöhten Erklärungsbe-
darfs auf die nächste Aus-
schusssitzung am 6. Mai ver-
schoben.

Zurzeit erhebt die Elternini-
tiative als einzige Einrichtung in
der Sälzerstadt einen Träger-
anteil von 30 Euro pro Familie
und Monat. Dazu kommen fünf

Euro Mitgliedsbeitrag als Ver-
einsbeitrag pro Familie und
Monat und 15 geleistete Ar-
beitsstunden durch Familien
pro Kindertagesstättenjahr.
Sollte die Nachfrage unter eine
Belegzahl von 100 Kindern für
die Betriebsstätte in Salzkotten
sinken, könnte die Miete für den
Standort Tudorfer Straße nicht
mehraufgebrachtwerden,dadie
Mietzuschüsse an die Kinder-
zahl gebunden sind. Der Trä-
gerverein sieht sogar die Exis-
tenz der Einrichtung in Gefahr.

Zum nächsten Kindergar-
tenjahr liegen 107 Anmeldun-
gen in Salzkotten und weitere
60 in Thüle vor.
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AmMittwoch in der Bad Wünnenberger Schützenhalle

¥ Bad Wünnenberg. Die Ini-
tiative Windvernunft Bad
Wünnenberg lädt zu einer Bür-
gerversammlung am Mittwoch,
26. März, um 20 Uhr in die dor-
tige Schützenhalle ein.

Bad Wünnenberg erlebt zur
Zeit den massiven Ausbau der
Windenergie im Stadtgebiet.
Mit den vorhandenen Anlagen
und weiteren regenerativen
Energieformen (Wasserkraft,
Biogas, Photovoltaik) war die
Stromerzeugung in diesem Be-
reich „bereits im Herbst 2013
auf nahezu 200 Prozent des ge-
samten Stromverbrauches in
unserer Stadt gestiegen“, so Jo-
hannes Schäfers und Hubertus

Nolte als Sprecher.
Rund 40 zusätzliche Anlagen

befinden sich seitdem teilweise
bereits im Betrieb, werden ge-
rade gebaut oder können in zu-
künftigen Vorranggebieten er-
richtet werden. Der Anstieg
stiege auf 500 Prozent.

Sie will Bürgern die Mög-
lichkeit einräumen, Stellung zu
diesem Windenergie-Ausbau zu
beziehen. „Viele unserer Mit-
bürger haben Angst vor den
Folgen der Windkraft auf ihre
persönliche Gesundheit, verur-
sacht durch Lärm, Infraschall,
Disco-Effekte und das nächtli-
che Blinken der Anlagen“, so die
beiden Sprecher.

Kreis Paderborn
  N R .  7 0 ,  M O N T A G ,  2 4 .  M Ä R Z  2 0 1 4 P A 6


